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R a p h a e l  ( 1 2 ) ,  M a r c o  ( 1 2 ) ,  Va l e r i e  ( 1 2 ) ,  Lo l a  ( 1 2 ) ,  S o f i j a  ( 1 1 ) ,  R o s a  ( 1 2 ) 

u n d  Le o n i e  ( 1 2 )

Das Wort Demokratie stammt von den grie-

chischen Wörtern demos und kratein, welche 

zusammen übersetzt Volksherrschaft bedeuten.    

Demokratische Länder sind alle Staaten, die 

Grundrechte sowie Menschenrechte schützen.

Darunter versteht man auch, dass alle Men-

schen gleiche Regeln befolgen und gleiche 

Plichten erfüllen müssen. Alle sollen aber auch 

die gleichen Möglichkeiten haben, das nennt 

man Chancengleichheit. Jedoch sind alle diese 

Sachen immer noch nicht perfekt, was heißt: 

wir arbeiten uns hoch zu einer perfekten Demo-

Wa s  i s t  D e m o k ra t i e ?  Wa s  ve r s t e h t  m a n  d a r u n t e r ? 

D i e  D e m o k r a t i e  Ö s t e r r e i c h s
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kratie. Einige Kriterien müssen jedoch erfüllt 

sein, damit man von einer Demokratie sprechen 

kann:

1. Es muss direkte und/oder indirekte Demokra-

tie geben. Direkte Demokratie heißt, dass das 

Volk direkt über bestimmte Angelegenheiten 

entscheidet. Dazu gehören Volksabstimmung, 

Volksbefragung und Volksbegehren. Indirekt 

demokratisch sind Länder dann, wenn gewähl-

te, meist von Parteien entsandte Abgeordnete 

tätig sind und damit das Volk vertreten. Das 

Volk vertreten das Parlament, die Regierung, 

bestimmte Verbände und so weiter.

2. Alle, die von einer Entscheidung betroffen 

sind, dürfen in einer Demokratie mitbestimmen.

Das Recht zu wählen hast du im Regelfall aber 

nur, wenn du die entsprechende Staatsbürger-

schaft besitzt.

3. Grundsätzlich gilt in einer Demokratie: die 

Mehrheit entscheidet (Mehrheitsprinzip). Dem 

sind aber Grenzen gesetzt. Die Mehrheit darf 

daher nicht ohne weiteres über Minderhei-

tenrechte (= spezielle Rechte zum Schutz von 

Minderheiten) 

bestimmen. Sie 

darf auch nicht 

entscheiden, ob 

die Menschen-

rechte abge-

schafften wer-

den. In Fragen, 

welche beson-

ders wichtig sind, 

zum Beispiel, 

wenn es um die 

Verfassung geht, 

reicht die ein-

fache Mehrheit 

(mehr als 50 %) 

nicht. Für solche 

Fälle braucht 

man eine quali-

fizierte Mehrheit. 

Ein Beispiel dafür ist, dass in Österreich Verfas-

sungsgesetze nur dann geändert werden, wenn 

mindestens die Hälfte der Abgeordneten anwe-

send ist und sich zwei Drittel von ihnen für die 

Änderung aussprechen.

Hier ist noch eine eigene Meinung zu diesem 

Thema: Uns gefällt die Demokratie sehr gut, 

weil man daran beteiligt ist und somit auch das 

Gefühl hat, dabei zu sein und dazuzugehören.
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C h r i s t o p h  ( 1 1 ) ,  Ve ra  ( 1 1 ) ,  K i l i a n  ( 1 2 ) ,  A n n i k a  ( 1 2 ) ,  To m  ( 1 1 ) ,  C l a ra  ( 1 2 ) 

u n d  S o p h i e  ( 1 2 )

Der Begriff Vielfalt kann in verschiedenen 

Zusammenhängen verwendet werden. Eine 

Gemeinschaft ist z. B. auch vielfältig, weil alle 

unterschiedlich sind und viele verschiedene 

Merkmale haben. Auch wenn alle Menschen 

unterschiedlich sind, sollten sie trotzdem zu-

sammenhalten. Wir sind alle vielfältig, weil wir 

z. B. eine andere Herkunft, andere Religion, 

andere Hautfarbe oder Merkmale am Körper 

haben, die sich unterscheiden.

Es ist gut, wenn wir unterschiedliche Meinun-

gen haben, weil dann ganz unterschiedliche 

Gesetze entstehen können. In einer Demokratie 

bestimmen alle Menschen nämlich gemeinsam. 

Wenn es viele Meinungen gibt, dann müssen 

alle trotzdem akzeptiert werden.

Menschen sind also nicht gleich, aber trotzdem 

ist jede Person gleichwertig. Das ist einer der 

O h n e  V i e l f a l t  w ä r e  d a s  Le b e n  l a n g w e i l i g .  W i r  z e i g e n  e u c h  h i e r,  w a s  V i e l f a l t  i s t 

u n d  w o  s i e  vo r ko m m t .

V i e l f a l t  i s t  w i c h t i g
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wichtigsten Grundsätze in einer Demokratie. 

In einer Demokratie sollen alle Menschen die 

gleichen Chancen und die Freiheiten haben, ihre 

Vielfalt auszuleben. In einer Diktatur ist das 

anders. Dort herrscht nur eine Person oder eine 

kleine Gruppe über die gesamte Bevölkerung. 

Andere Personen haben dort kein Mitsprache-

recht und können deswegen keine eigene Mei-

nung zeigen. Wegen den Menschenrechten und 

Grundsätzen, die in einer Demokratie wichtig 

sind, darf man aber niemanden zwingen, sich 

oder seine Meinung zu ändern.

Wir wünschen uns, dass jede:r so akzeptiert 

wird, wie er oder sie ist. Jede:r ist perfekt, so 

wie er oder sie ist. Wenn alle Menschen gleich 

aussehen würden oder die gleichen Hobbys 

hätten, wäre es langweilig. Jede:r kann sein, wie 

er oder sie möchte. Vielfalt ist sehr wichtig. Da 

wir alle in einer Demokratie leben, solltest du 

anderen Menschen mit besonderen Merkmalen 

nicht mit Vorurteilen begegnen. In einer Ge-

meinschaft muss man nicht jede:n mögen, aber 

jede:n akzeptieren. Wir finden, man sollte sich 

gegenseitig unterstützen und hilfsbereit sein.
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S i m o n a  ( 1 2 ) ,  M a r i n a  ( 1 2 ) ,  H a n n a h  ( 1 2 ) ,  H a n n a  ( 1 2 ) ,  J a n a  ( 1 2 ) ,  A l ex  ( 1 1 )  u n d 

M a x i m i l i a n  ( 1 2 )

W i r  h a b e n  ü b e r  M e n s c h e n r e c h t e  r e c h e r c h i e r t ,  B i l d e r  g e m a c h t  u n d  d i e s e n  A r t i ke l 

e r s t e l l t .

M e n s c h e n r e c h t e  g e l t e n  f ü r  a l l e

Menschenrechte gelten 

für jede:n von uns. Selbst 

für die, die eine Straftat 

begangen haben, gelten 

die Menschenrechte, egal 

wie schlimm die Tat war.

Menschenrechte garantieren, dass jede Person allein aufgrund der 

Tatsache, dass sie oder er ein Mensch ist, Würde besitzt. Um diese 

Menschenwürde zu schützen stehen dem Menschen Rechte zu, 

welche unveräußerlich und unteilbar sind.

Während der Aufklärung im 18 Jh. entstanden 

die Menschenrechte der 1. Generation. Die-

se galten meist nur für wohlhabende Männer. 

Bis zum 20 Jh. gab es immer wieder Versuche, 

Menschenrechte für alle einzuführen. Sie galten 

aber meist nicht für alle. Aber nach dem Zweiten 

Weltkrieg wurden die Menschenrechte in ihrer 

heutigen Form von der UNO beschlossen.
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Die Meinungsfrei-

heit ist eine wich-

tige Grundlage der 

Demokratie. Jeder 

Mensch hat das 

Recht darauf. Es ist 

dein Recht, zu sagen, 

was du dir denkst, 

ohne bestraft zu 

werden.

Recht auf Leben: 

Jeder von uns besitzt 

das Recht auf Leben. 

Es ist ein angebore-

nes Recht für jeden 

Menschen. Man wird 

von seiner Geburt an 

als Lebewesen ange-

sehen, welches ge-

schützt werden muss.

Das Verbot der 

Folter: Niemand 

darf durch Folter 

unmenschlich 

behandelt wer-

den oder mental 

und psychisch 

unterworfen 

werden.

W i r  h a b e n  u n s  d r e i  d e r  3 0  M e n s c h e n r e c h t e  a u s g e s u c h t  u n d  w o l l e n 
d i e s e  h i e r  k u r z  vo r s t e l l e n :
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